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Rhem-Mam-Dsnau.
Das Rhein-M-ain-Donau -Projekt stand im bayriMe«

Landtag auf ei,ner gemeinsamen Tagung des Finanz- und
Wirtschaftsausschusses sowie zahlreicher.Verirrter des Rhein-
Wain -Tonau -Stromverbandes , des Bayrischen Kanalver¬
eins, - es Bayrischen Lloyds, der rheinischen Kohleninöustrie,
verschiedener Handelskommern und der Bürgermeister der
interessierten Städte zur Beratung / Abgeordneter Held
tNegeusburgj wies als Vorsitzender auf die Bedeutung
hin, die der geplante Großschisfahrtsweg für den Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens und für ganz Mit¬
teleuropa besitze. In seinem Rückblick auf die geschichtliche
Entwicklung des Projektes erwähnte Held die Verdienste,
die sich gerade Vertreter von Frankfurt  um den Ge¬
danken erworben haben. Nnnmehr seien die Vorarbeiten
soweit gediehen, das; auf große Strecken mit dem Bau des
Kanals begonnen werden könne. Der Wassevkraftausnutzung
komme dabei das größte Gewicht zu. In den Referaten der
Regierungsvertreter  wurde dem Main -Donau»
Projekt vor dem N e cka r - Donau - Projekt in technischer
wie in wirtschaftlicher Beziehung entschieden der Vorzug
gegeben. Anderseits wurde von südbayrischer Seite angeregt,
an der Linienführung über Steppberg - Neubura
anstelle der über Beilngrjes festzuhalten: sie sei zwar 64
Kilometer länger , stelle aber eine bessere Verbindung mit
dem südbayrischenAndustriegebiet dar. Jedenfalls aber sei
Südbay .'rn durch einen Stichkanal an den Schisfahrtsweg
anzuschlictzen.

Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung an¬
genommen, die den Grundlagen des Entwurfs und der in
der Denkschrift empfohlenen Linienführung  des
Großschiffahrtsweges Asch affen bürg - Wernfeld-
Arnstein - Bamberg - Nürnberg - Beilnsiein-
Kelheim - Regensburg - Pas sau  mit Fortietzunst
der Mainkanalisierung Wernfeld - Würzburq
zu sti m m t unter der Bedingung, daß durch den Ausbau des
Lech-Zubringers oder von Kelheim aüs durch Ausbau der
Strecke Kelheim-Ingolstadt -Neuburg für Benutzung durch
1200 Tonnen -Schifse die Kreis: Schwaben und Oberbayern
und damit insbesondere die Städte Augsburg und München
im Projekt schon jetzt genügend berücksichtigt würden. Diese
Kanalvcrbindung wird als die zweckmäßigste und den
Interessen der gesamten Volkswirtschaft des Deutschen
Reiches dienlichste Rhein-Donau -Verbindung anerkannt . Die
Versammlung erwartet die sofortige Inangriff¬
nahme und schleunig sie Durchführung der
Bauarbeiten.  Sie fordert, daß beim Uebergang der
Wasserstraßen an das Reich dieses dem Ausbau der süd¬
deutschen Wasserstraßen die gleiche förderliche Behandlung
aingebeihcn lasse wie den norddeutschen Wasserstraßen.

Nach dem Entwurf sollen als erster Teilbetrag 73 Mil¬
lionen Mark ans staatlichen Mitteln bereitgestellt werden,
die vorläufig aus laufenden Einnahmen zu entnehmen sind.

mz. München,  24 . Febr.
Der Finanzausschuß  des Landtages bewilligte

die Forderungen der Regierungsvorlage zur Wetterführung
der Mainkanalisierung von Asckaffeuburg bis Würzburg
und zum Ausbau der Donau-Wasserstraße von Reglinsburg
bis Passau, und stimmte dem Vorschlag des Strmnverbanö 's
über die Linienführung des großen Schiffahrtsweges
Me .n-Main -Donau zu. _

Austritt aus der Lemokrati?cßen Partei.
Aus Nürnberg wird gemeldet: Geheimrat Dr . v. Eas-

selmann,  einer der früheren Führer der bayerischen
Demokraten, dessen Austritt aus der Demokratischen Partei
kürzlich gemeldet wurde, ist nunmehr der Deutschen
BolEspartet  beigetreten.

Die polen in vromberg.
mz. Rrombe r g, 24. Febr.

Die „Ostdeutsche Rundschau" meldet: Ter frühere Vor¬
sitzende des Bromberger Arbeiterrates , jetzige Vorsitzende
deS Gewerks chgfisbundes Karl Stößel,  bisher Mitglied
der preußischen Landesvcrsammlung, wurde auf Anweisung
des Oberkommandos in Posen am Freitag verhaftet und
nach Posen gebracht.

mz. RroINberg,  24 . Febr.
Die Deutsche Bereinigung teilt mit : Infolge einer

Revision in den Geschäftsräumen der Landesaeschäftssielle
des Vereins - für das deutsche Volkstum in Polen , die auf
Befehl des Generalkommandos in Posen am Donnerstag
und Freitag der vergangenen Woche voraenommen wurde,
sind zahlreiche wilde Gerüchte über die Verhaftung -des
Geh.' imrats Eleinow  und des Geschäftsführers des Ver¬
eins . Kü h l w e i n, im Nmlanf. Diese Gerüchte entbehren
jeder Grundlage . Die Nntersuchuna in den Geschäftsräumen
sowie die Haussuchung in der Wohnung der genannten
Herren ergaben keinerlei belastendes Material . Es ist fest¬
gestellt worden, daß der Verein sein Programm , „Schutz des
Deutschtums in Polen ", iu keiner Weise überschritten hat.
Tie Untersuchung, die infolge des großen Gcschäftsumfan-
ges zu einer vorübergehenden Schließung des Bureaus
zwang, ist wie der mit der Leitung beanstraate Offizier
dem Geschäftsführer des Vereins erklärte, auf Grund einer
Denunziation  erfolgt , die dery Posener Generalkom¬
mando aus deutschen  Kreisen zingegang-v ist.

RadikalisiLrung der französischen$05101=
demokratie.

Auf dem Kongreß der sozialistischen Py-rtot für das
Pariser Stadtgebiet ist die bisherige Mehrheit unter Jean
Langnet geschlagen worden und die Partei Loriois er¬
langte die Mehrheit, die auf dem Standpunkt steht, dast sich
die französische Sozialdemokratie sofort der dritten Inter¬
nationale Lenins anzuschlicßen habe.

Der Anschluß der Pariser Sozialisten an die dritte
Internationale bedeutet den Sieg der revolutionären Min¬
derheit über die Mehrheit und damit das Ueberwiegen d:r
radikalen und kommunistischenElemente. Zugleich mit
diesem Beschluß geht die Führung der Pariser Sozialisten
auf Loriot über, Tie Frage -des Anschlusses des gesamten
französischen Proletariats an die dritte Internationale wird
auf dem morgen stattstnö enden Landeskongreß erörtert wer¬
den. Ob auch auf diesem Kongreß Moskau siegen wird,
darf bezweifelt wenden, wenn auch die Radikalisierung der
französischenSozialisten unverkennbar sehr rasche Fort¬
schritte macht. Immerhin darf nicht vergessen werden, daß
selbst ein Anschluß an die dritte International : für Frank¬
reich mehr eine theoretische Bedeutung haben werde, -da hier
ebenso wie in Italien , wo dieser Anschluß bekanntlich schon
stattgefunden hat, ganz andere Verhältnisse vorlieg-en alS
in Rußland.

Nie Bolschewikengefahr für den Westen.
Budapest.  23 . Febr.

, In einer Unterredung mit einem Vertreter der amerika¬
nischen Hearstpreffe warnte der ungarische Minister Fried¬
rich vor der nach Westen ziehenden Solfchewikischen Gefahr.
Ungarns Wunsch, zur Monarchie zurückzukehr-en, hätte
seinen Grund darin , daß sie Las beste Bollwerk gegen den
extremen Radikalismus bilden würde. Wir haben Nach¬
richten. so sagte der Minister daß die russischen Bolschewiken
einen Einfall nach Mittel - und Westeuropa vorb-ereiten.
Ihre militärische Starke , mit der sie b-en Vormarsch cm-
treten wollten, setze sich aus 216 ruffischen Bataillonen , 270
Bataillonen Chinesen und 34 Bataillonen Ungarn zu-
sannnen. Di« letzteren sind in Sibirien befindliche Kriegs¬
gefangene, die gezwungenermaßen mitmachen. Di-e Erstellt'
hat nur zwei Wege: Entweder sie verbindet sich mit den
Bolschewiken oder sie kräftigt Deutschland in einer Weise,
di-e -es befähigt, seine historische Rolle, die Gefahr des
Ostens anfzuhalten, durchzuführ-en.

England nnd sswjetruZLand.
mz- Rotte  rd am,  24. F-ebr.

Eine Anzahl Londoner Morgenblätter bringen Artikel
über Rußland . „Daily Chr-onicle" unterstützt das Gesuch
des Generals Gvugh an den Premierminister . Dem Frie¬
den mit Rußland stimmt das Blatt zu. wenn folgende
Bedingungen vereinbart würden : Sicherheit für verschiedene
große Interessen Englands in Asien, Maßregeln zur Be¬
zahlung von Rußlands Schulden und angemessene Ver¬
ordnungen über den Handel.

„Daily Expreß" schreibt: Wir haben jetzt die Wahl,
weiterhin mit dem Kopf gegen die Mauer zu rennen oder
dem gesunden Menscheuverstandzu erlauben, das Vorurteil
zu beseitigen. _ • -

„Morning Post" führt üus , daß trotz aller Ablenkungen
z-wiscken England und der Sowjetregierung über die
Friedensbe -dinqungen  in Kopenhagen verhandelt
werde. Unterhändler seien Litwinoff-Fi-nkelstein einer¬
seits, die KommissionO'Gr-ady andererseits. Die „Morning
Post" fährt fort : Die größten Schwierigkeiten bei den Ver¬
handlungen seien gelöst, da die Bolschewiken das Ver¬
sprechen der Demobilisierung des Roten Heeres gegeben
hätten unter der Bedingung, daß die Entente sich ftfL die
Unversehrtheit der Grenzen Kowi-etrußlands verbürge
Dem Vernehmen nach h-at Nitti sich den Verhandlungen
angeschlosscn. während die französische Regierung sich zu¬
rückhält. Am Schluß des Artikels wendet sich die „Morning
Post" gegen Lloyd George.

Der erste Zapantransport eingetroffen.
mz. Berlin,  24 . Febr.

Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivilgefanaene
teilt mit : Heute trafen 62 Ofsiziere und Ml Mann , die
ber Dampfer „Hofuku Märu " aus Japan abtransporiierte,
im Durchgangslager Wilhelmshaven ein. Auch der mit der
„Kifuku Maru " und der „Himalaya Maru " zu erwartende
Transport in Stärke von 2000 Mann wird ,noch vor Ende
des Monats auf heimatlichem Boden sein, während „Hudffo
Maru" mit 1000 Mann in vier Wochen füllig ist.

Bayern Md das Reich.
mz.  M ttnchen , 24. Febr.

Nach der „München-Augsburger Abendzeitung" ist die
materielle Entscheidung über die Uebernahme des bayrischen
Verkehrswesens durch das Reich wie folgt geregelt worden:
das Reich übernimmt die gesamte konsolidierte und schwe¬
bende Staatsschuld Bayerns . Es dürfte außerdem, wie dem
Blatt unter Vorbehalt mitaeteilt wird, für Post und Eii -n-
bahn 1*4 Milliarde Mark herauszahlen . Ti : Besitzer von
Eisenbahnobligationen sind vollkommen sicheraestellt»

Prozeß Erzberger—heisserich.
Berlin,  33 - Febr.

Der Derlauf des B-eleidigungsprozesses des Reichs
finanzministers Erzberger Hai von Fall zn Fall schwer kom»
promittierende Einzelheiten über das selbstsüchtige Finanz
gebühren Erzbergers und über bedenkliche Ausnutzung
seines Einflusses als Abgeordneter zutage gebracht. Das Ge»,
ri-cht wendete sich in seiner, heutigen Sitzung dem
- Ja " Hapag

zu. Helfferich:  Der Fall Ha-pag ist ein typischer für dt«
Ausnutzung -amtlicher Kenntnis zn Privatspekulationew
Erzberger hat als Mitglied der Wafsenstillstand-skommi-sston
Kenntnis von den Bedingungen gehabt, zu denen de«
Wafsenstillstaud abgeschlossen werden würde, und er hat
diese Kenntnis dazu benutzt, hund-ert Hapag-AktEN zu
kaufen. — Vertreter Erzbergcrs R.-A. Frieöländer:
Der Nebenkläger hat diese Käufe in aller Oefsentlichkeit
getätigt , nm sein Vertrauen zum deutschen Wirtschaftsleben
zn betonen, Hütte der Minister unerlaubte Spekulationen
vornehmen wollen, so hätte er die Käufe durch Agenten vor¬
nehmen lassen. von denen der Angeklagte trotz seines großen
Apparates nichts erfahren hätte. — Vertrter Hclfser.chs»
R.-A. Alsberg:  Ich möchte dieser Bemerkung gegen-.
über betonen, daß der Angeklagte weder einen solchen Apva-
rat besitzt, noch einen Pfennig für Nachforschungenaus-
gegeben hat. wie das ihm nachgesagt wird, sondern daß ihm
sein gesamtes Material von Zeu « en  Mg-e-g-angest
ist, die es ehrlich mit -der Wahrheit nehmen. — Erzber  -
g e r : Ich habe, als ich ber Deutschen Bank Auftrag aus
Kauf der Hapag-Aktien gab, offen zum Ausdruck gebracht,
daß di-ese Käufe dazu dienen sollten, das Vertrauen der
deutschen Oefsentlichkeit zum deutschen Wirtschaftsleben zu
heben und namentlich so den Glauben zu h-steistg-cn. durch
den Waffenstillstand sei die deutsche Handelsflotte, die der
Entente nur zeitweilig zur Verfügung gestellt wurde, aus-
geliefert worden. Es war mein Wunsch und Wiille. daß es
bekannt w-urde, daß ich einen Teil meines Vermögens in
Hapag-Aktt-en angelegt habe. — R---A. AlLberg:  Habest
Sie Ihrer Ansicht üb-er das Wirtschaftsleben und di« Aus¬
sichten der Roedeveien auch schon vor den Käufe«
Ausdruck gegeben? — Erzberger:  Das weiß ich heute
nicht mehr genau. Jedenfalls betone ich. daß ich diese Käufe
nur aus den von mir angegebenen politischen Gründen vor»
nahm. — R.-A. Alsberg:  Der Nebenkläger hat bestritten^
daß er mit der Entschädigung der deutschen Reedereien
etwas z-u tun gehabt habe, sondern daß das Angelegenheit
des R-eichswirtschaftsministeriums gewesen sei. Ist e? nun
richtig, daß der Kläger den Reedern -eine Ent¬
schädigung versprochen  hat ? — Erzberger:  Ich
babe ihnen versprochen, eine solche Vorlage beim NeichS-
kabinett zn befürworten . — Helfferich:  Ist de«
Aktienk-cmf in der Z e n t rn m s f r akkt i o n zur Sprache ge»
kommen und hat er dort nicht eine gewisse Erregung
hervorgerufen ? — Erzberger:  Ich kann mich -dessen
nicht erinnern.  Es könnte ia Minister GieSbertS dar¬
über vernommen werden, — Dieser äußert sich alS Zeug«
zu-m Verkauf der Hapag-Aktien: Erzberger sagte mir, e«
habe, um sein Vertrauen zur deutschen Schiffahrt zu be¬
weisen, einen erheblichen Te l seines Vermögens in Hapag-
Aktien angelegt und er gab mir den Rat . ein gleiches zn
tun . Ich lehnte das ab, da ich nicht Lust hafte. mein«
geringen Ersparnisse in Sch-ifsahrtsaktlen anzulegen. —
R.-A. Alsberg:  Wußten Sie denn bis zu diesem Ge¬
spräch. daß Erzberger Hapag-Aktien gekauft hatte, um sein
Vertrauen zum Wirtschaftsleben zu bekunden? — Zeug«:
Nein. — R -A. Friedländer:  Halten Sie den Neben¬
kläger für fähig, daß er amtliche Kenntnisse zn Privat-
zwecken ausnützt ? — Zeuge:  Nein . Im Falle Thyssen
geriet er bei uns in den Verdacht, daß er sich durch seinen
Eintritt bei Thysien in seiner amtlichen Anschauung be¬
einflussen  ließ.

Nächster Zeuge ist der jetzige Oberleutnant Düster-
berg.  Er bekundet, daß ein Geheimbericht, den er als
Mitglied der Wafsenstillstandskommissionan den Kriegs,
minister sandte und als

„ganz geheim «nd persönlich"
bezeichnet hatte, von Er zb e r g e r mißbraucht  worden
sei. — Erzberger:  Die Abschrift dieses Briefes ist mi«
übersandt worden von Leuten, die empört darüber waren,
daß in einer solch unerhörten Weise in dem Briefe Hinte«
meinem Rücken gegen mich losgegangen würde. Ich müßt«
nicht, was ich als Minister , nah dem ich diesen Brief er¬
halten hatte anderes halte tun können, als da? Schreiben
dem Kriegsminister zu überleben mit dem Ersuchen, den
Schreiber zu bestrafen. — Helfferich : Wer waren
die Leute,  die Ihnen die Abschrift zusgnbt-en? — Erz-
b e r ge r : D a s w e i ß i ch n i cht m eh r. Ich habe auch!
v'-chi. NM sie zu schützen, die Absicht gehabt, mir ihren
Namen einznprä'gen. — Dü st er berg:  ES können das
nur die Leute gewesen sein, von denen man schon damals
-n der Waffenstillstandskommiffion munkelte, sie seien
Spitzel und Zuträger von Paris.

Nun kommt die Behauptung zur Sprache. Erzberger
habe geaen Zusicherung eines IahreSgehaltS
von 12 0 00 M . die parlamentarische Ver¬
tretung des Hanöelsverbandes  und ähnl' cher
Verbände übernehmen wollen. Erzberger bestätigt, daß er
mit den Interessenten über die Angelegenheit gvsproche»
habe. — Vorsitzender: Haben Si -e die Interesien der ge¬
nannten Verbände im deutschen Parlament vertreten? —
Erzberger : Ich kann mich nicht erinnern. — Helsfe-
rich: Ich behaupte daß Erzberger . währen? ??- Bb-
lungen noch schwebten, die Interessen der Ve.bände l r-eitS
pertrat . Die Zeugenvernehmung wird has ergebe«, —i
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Der Seuftt Isaak . Mitglied des Haudelsvcrbandes , weiß
aber Näheres nicht zu Sekunden. Andere Zeugen . die in
Frage kommen, fehlen wegen Krankheit oder sind verreist.
Eö soll daher

das Thema „Ein- »ud Ausfuhr"
behandelt werden —- Helsserich:  Es handelt sich hierbei
um ein sehr ause-edehnts Tätigkeitsfeld des Nebenklägers
zur Erreichung von Einsuhrscheinenan in- und auslän¬
dische Geschäftsfreunde. Z B. hat er für einen Hamburger
Herings, und Südfrüchtehändler umfangreiche Einfuhr-
scheine für Textilien besorgt, trotzdem dessen Lieferant in
der Schweiz von der dortigen Regierung keine Ausfuhr-
«rlaübnis erhielt. Es ist schließlich soweit gekommen, daß
man in der S chw eiz mit den Erzberger scheu
Erlaubnisscheinen regelrechten Handel  trieb.
Der Betrag, der bereits verdient war, sollte sich auf 20 Mil¬
lionen Mark belaufen. — Erzvcrger:  Als Zeuge er¬
kläre ich unter meinem Eid. daß ich.diese Einsuhrerlaubnis
nicht in meiner Eigenschaft als Abgeordneter sondern alS
P r op aq an üachef erwirkte. Ueber die Persönlichkeiten
kann ich in der Oetfentlichkeit nicht sprechen. — Geh -Rat
Gordon:  Haben Sie als Chef der Propaganda irgend¬
einen Pfennig materiellen Vorteils gehabt? — Erzber  -
q e r : Nie. Wenn Mißbrauch mit den Einfuhrscheinen ge¬
trieben wurde, io kann ich nichts dafür . Daß ein Handel
mit ihnen getrieben wurde, bezweifle ich aber. — R .-A.
Alsberg:  Aus welchen Gründen besorgten Sie denn
die .Ein- und Ausfuhrerlaubnts ? — Erzberger : Darüber
kann ich in der Oeffentlichleitkeine Auskunft  geben.
— Helsserich:  Dann will ich es sagen. Tie haben
Mittel geb r au chi. um gewisse Zwecke z u er¬
reichen  unk diese Mittel aus dem angegebenen Wege
aufgebracht.  Warum haben Sie sich denn nicht au den
Reichskanzler gewandt, der Geheimfonds zur Verfügung
ftettc. die er gern zur Verfügung gestellt hätte ? — E r z -
beraer:  Auch darüber kann ich in der Oeffentlichkeit
keine -A ns lunst  geben. — Helsserich: Haben Sie dem
R e i » s ka uz l er M i t t ei l u n g von Ihren Trans¬
aktionen gebracht? ^ Erzberger : Das war nicht er¬
forderlich  da ich Vollmachten harte. — Es entspinnt
sich dann eine lebhafte Debatte, in der der Rechtsbeistand
des Nebenklägers die Oeffentlichkeit auszuschließen fordert,
da sonst kerne ausländische Firma mehr für Deutschland
arbeiten würde. Helsserich widerspricht, da keine Staats -,
sondern lediglich gewöhnliche Schiebergeschäfte
in Frage ständen. Trotzdem wird die O e s f e n tli chke i t
«usge schlossen.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbad n . 25. Februar.

Erhöhung dgr Gas- u«d Elektrizitätspreise . Auf die
Bekanntmachung der Wasser- und Lichtwerke im Anzeigen¬
teil machen wir hiermit besonders aufmerksam.

Sonderzüge zur Leipziger Meffe. Anläßlich der Früh-
jahrSm sie in Leipzig werden ab Frankfurt eine Anzahl
Sonderziige nach Leipzig verkehren, die in Frankfurt am
26., 27., 28.. 29. F-brrar und am 13. und 14. März vor¬
mittags 9.50 Uhr abwhen und um 6.85 Uhr abends in Lei-p-
zi" eintr?f°en. Am 1-, 2.. 3.-. 1.2. und 13. Mürz ist die Ab-
fcH-tszeit auf 10.11 Uhr vormittags festgesetzt, die Ankunft
in Le pzig erfolgt an diesen Tagen um 6.49 Uhr abends.

Konzert d"s Wehbadener Beamtcnvereins . Es war ein
reiches und mannigfaltiges, dazu geschickt ausge-wühlres
Prooramm, das der Wiesbadener Beamtenvcrein seinen
Mitgliedern und Fr müden darbot. Treffliche, feinsinnig
einstuMrte Chorleistungen bot unter der beflügelnden Lei¬
tung des Herrn Fritz Zech der Wiesbadener Lehr er-Ge¬
sang ne rein in Kompositionen von Grell. Goldmark, Weber,
Brak ms, H o-ar und Karl Schauß. besonders war ein .zartes
Piano zu toben. Herr Kipn iS  saug eine Reihe Griegsch-er
Lieder in bolannter Vollendung und Frl . Battenfeld
seine Schülerin von Prof. Wannstaedt) spielte mit sicherer
Technik und natürlichem, vielleicht einm Steigerung im
leiden-'chaftlichen Ausbmck nach fähigem Empfinden Ehopin-
fcke K avierstücke. An einem Tvorak ' chen  Trio , einem
inkeresianten Werke böhmischer Heimatkunst, beteiligten
sich auch noch außer der Klavierkünitl.rin mit schönem« ril-
gekühl die Damen G e.i\ t r u d Michaelis (Violine ) und
Else Michaelis  lCelloj . Der Beifall war überall
von gleicher Lebendigkeit, auch bei dem weniger populären
Kammermusikwerke. Frl . Battenfeld und Herr Kipnis
mußten noch eine Zugaben spenden. x -

Die sittliche Gefährdung der Fugend ist nicht nur in
d-r ' Großstadt Gegenstand lebhafter Besorgnis . Auch auf
dem Lande k'agt man darüber, wie sehr die Jugend der
Zucht nund Sitte 'mm«r mehr entwächst. Wie einwandfrei
fest-gestellt werden ko nnte, beteiligen sich bereits Schulkinder^

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei«.

<9. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
„Und wer soll das bezahlen?" unterbrach sie der Gene¬

ral . -ms desien Stirn es schon weder wetterleuchtete, schroff.
.Nun . Roland! Er wird doch sehr viel verdienen mit

seiner Schreiberei! Weniger können wir an Zimmern nicht
mieten, wo wir doch Gesellschaften geben wollen!"

„Haben Sie denn so viele Bekannte hier?" fragte Werg
oblenkeud. .

„Keinen Menschen, leider! Ich habe auch da auf Mama
gerechnet. Ich dachte, da Pava General ist. müßte er eine
Menge Bekannte haben!"

„Rein! Wir. leben ganz - zurückgezogen!" fiel rhr
S ^nviegervater energisch ein. „Zu uns kommt die ganze
Zeit sonst nieme»"d als Fräulein Wera. Wir wollen es
auch gar nicht anders, Unsere Verhältnisse sind nicht so.
daß wir ans purem Plaisier sremde Leute mit Hummer-
wayonnaiscn und Kaviar abfüitern können. Gesellschaften
kosten Geld, und wenn man keines hat, soll man auch nicht
jo alberneS Zeug wie eine Wohnung von acht Zimmern
und so weiter verlangen. Biel dringender wäre es, daß du
deinem Mann ein gemütliches Heim schaffst und trachtest,
ein« tüchtiae Hausfrau zu werden"

Lous Gesichtchen wurde immer länger bei dieser derben
Abfertigung, und um ihren Mund zuckte es. als wolle sie
in Tränen ansbrechen. Ihr Monn sah den General
klebend an.

Da raffte sich Wera zu einem Entschluß auf. Tie hatte
so viele Bekannte. Und ihre Schwestern — besonders
Isolde — lebten sehr gesellig. Auch hatte sie ja Zeit genug:
sie bot sich also an. Lou bei ihren Einkäufen und sw:sti»en
Geschäften zu helfen, ihr eine Wohnung zu verschaffen und
sie gleichzeitig sowohl bei ihren Angehörigen als in ihrem
Freundeskreis einzuführen.
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am Schleichhandel. Ein ebenso stark um sich greifendes
Uebel ist der überhandnehmcndeNikotingenuß. Während
bet uns früher zigarettenranchende Kinder eine Seitenbeit
waren , sieht man heute dieses widerliche Bild schon häu¬
figer. Man muß sich nur wundern, woher die Kinder das
Geld für solche Genüsse bekommen. Seitdem Kinovor¬
stellungen auch auf dem Lande mehr und mehr Eingang
findeil, kommt als drittes Uebel für das sittliche Leben der
Jugend die Vorführung ungeeigneter Filme, deren ver¬
heerende Wirkung der früher so berüchtigten Schundlitera¬
tur vollkommen gleich ist.

Genesungsstätte für erholungsbedürftige Kriegsteilnehmer.
Der VaterländischeFrauenverein, Zmeigverein Wiesbaden,
hat für erkrankte und erholungsbedürftigeKriegsteilnehmer
eine Gcnesungsstätte gegründet, deren Besuch aufs wärmste
empfohlen werden kann. Ter Verein ist von dem Gedanken
ausgegangen, daß gerade Wiesbaden mit seinen hervor¬
ragenden Quellen bei Rheumatismus Ischias , Gicht und
Knochenleiden die besten Heilmittel besitzt. In dem Kur-
und Badehaus Kölnischer Hof Kleine Burgstraße 6, werden
die Patienten in den für den VaterländischenFrauen verein
bereitgestellten Zimmern untergebracht. Sie erhalten dort
außer Verpflegung, auch Bäder im Haufe: ebenso stehen
behagliche Unterhaltungsräume daselbst zur Verfügung.
Als Verpflegungssatz ist der Betrag von 6 Mark für den
Tag und die Person vorgesehen, den Mehrbetrag der sicht¬
lich höheren Unckostie« sowie Arzt und Apotheke z,ihlt der
Verein . Auch den Keiegsbeschüdigten-Fürsorgestellen, sowie
sozialen Verein wird durch die Schövsuna des Vaterländi¬
schen Frauenveretns die Möglichkeit gegeben, Kriegskie!-
schädigte auf ihre Kosten daselbst unterzubriNgcn. — An¬
meldungsformulare sind durch die Geschäftsstelle der Ge¬
nesungsstätte des Vaterländischn Frauenvereins , Adelheid¬
straße 82. erhältlich, woselbst ans jede mündliche oder schrift¬
liche Anfrage Auskunft erteilt wird. «Fer mp recher 6188.)

Bund der Ausländsdeutschen, Ortsgruppe Wiesbaden,
E. V- In Ausführung des Friedensvcrtvages hat die
Reichsregierung bestimmt. daß von den für das Rechnungs¬
jahr 1919 bewilligten Anleihekrediten ein namhafter Teil
dazu verwendet werden soll, den Deutschen, die aus Anlaß
des Krieges im Auslände Schäden erlitten haben, vor¬
behaltlich der noch gesetzlich zu regelnden endgültigen Ent¬
schädigungenzunächst eine Vorentschädigung  zu ge¬
währen. Die Entgegennahme. Prüfung und weitere Be¬
handlung der Anträge sind vom Reich dem „Bund der
Ausländsdeutschen" und dem „Verband der im Ausland
geschädigten Inlandsdeutschen" übertragen worden bei denen
die Anmeldung auch dann erforderlich, wenn sie schon beim
Reichskommissar oder einer anderen amtlichen Stelle er¬
folgt ist. Der Bund der Ausländsdeutschen hat die Ver¬
teilung , Bearbeitung nsw- der auszufüllenden Fragebogen
seinen Ortsgruppen übergeben. Ein Ausschuß von Aus¬
ländsdeutschen hat unter Mitwirknna der Handelskammer
Wiesbaden am 10. Febr. 1920 eine Ortsgruppe Wiesbaden
des Bundes der AusländsdeutschenE. B. gegründet. Die
Geschäftsstelle befindet sich im Handelskammergebäude,
Adelheldstr. 23. Wiesbaden: dort wird den Interessenten,
auch Inlandsdeutschen und Elsaß-Lothringern mündlich
Auskunft erteilt , soweit dies auf Grund der bischer ver¬
öffentlichten Verordnungen und Aussübrrrngsbestimmungen
möglich ist nur vormittags von 10—12 Uhr. Zur Ver¬
meidung starken Andrangs werden die Beteiligten gebeten,
unter allen Umständen die nachstehende Reihenfolge einzu¬
halten : Personen oder Firmen mit Anfangsbuchstaben:
A—C am Montag, D—G am Dienstag , H—L am Mittwoch,
M—Q am Donnerstag , R—T am Freitag , U—3  am
Samstag . Tie Ankunft der Fragebogen wird bekannt-
gegeben. Die Beteiligten «Ausländsdeutsche) können sie
damu abnehmen, auswärtige sie sich zusenden lasten- Es
liegt im eigensten Interesse der Geschäd'gten. besonders
aller Ausländsdeutschen. unverzüglich ebner Ortsgruppe
des Bundes als Mitglied beizutreten, um durch diese eine
wirksame Vertretung nach allen Richtungen Hin zu haben.

Der Deutsche Furisteubund erläßt folgende Erklärung:
Der DeutscheJ -uristenbund hält es für seine Pflicht, darauf
hinzuweisen, daß, wie in anderen demokratischen Staats
wesen so auch im neuen demokratischen Deutschland der
Richterstand als wesentlicher Träger der Rechtspflege, des
einzigen -unbeeinflußbaren Palladiums gegen Uebergriffe
irgend welcher Art , auf die ihm gebührende Höhe gehoben
und dafür gesorgt werden muß, daß gerade ihm besonders
tüchtige Kräfte zugeführt und erhalten werden. Er ver¬
langt , daß dem bei der bevorstehenden Befoldungsreform
Rechnung getragen wird. Demgemäß fordert er, daß fortan
in ihrem Einkommen die Amtsrichter und Landrichter
ebenso bewertet werbe» wie die Regierungsräte , die Land-
gerichtsdipektoren. hie Oberlandesgerichtsräte und die ErstenStaatsanwalt ebenso me die Oberregierungsräte . Er macht
mit 'Nachdruck aufmerksam auf die bisher schon fn die Er¬
scheinung getretene Gefahr, welche andernfalls der Rechts
pflege droht, daß nämk'ch gerade der beste Teil des juristö

scheu Nachwuchses sich vom Richierberufe abwenden und »u
anderen , günstigere Aussichten für das Fortkornmcn bieten¬
den Berufen übergehen wird.

Warnung . Ende Januar und Anfang Februar haben
in Mainz und Umgebung — vielleicht auch hier — sechs
B trüger unter der Bezeichnung „GaSindustric L. Kolb
sogenannte Gasapparate feilgeboten, die Werter nichts als
einfache Drahtsiebchen sind, die in die Gasröhrcn ernge-
schoben werden. Bon einer Gassparung kann ivohl mcht
die Rede sein. Bor den Betrügern wird daher gewarnt.

Gestohle« wurden aus einem Hofe in der Rheinstraße
ein zweirädriger blaugestrichener Handkarren und aus
einem Gartengrundstück zwischen Wolkenbruch und Ruh-
bergstraße zwei grau - und schwarzgescheckte Stallhaien.

Standesamts-Nachrichten vom 24. Februar. Sterbe fäll «.
Am 21. Febr. Hilfsarbeiter Julius Schmmm. 73 Wn-
Ehefrau Elisabeth Ochsner, geb. Acker, 6b J «hrc, Kind Walter
Gasser, % Stunde : Kind Katharina »ribold, 1 Tag. Am 22,
F«br . Kind Leo Gralschyk. 2 Monate : Kind Wilhelm Mapemer.
7 Stunden: Ehefrau Wilhelmme Kraft, geb. Diefenbach. 45 J .,
Stütze Margarete Link, 19 Jahre : Stickerin Klara Wetzlar. 51
Fahre: Mette Wurz. 2 Stunden: Hanna Wurz. L Stunden.
Fabrikant Wilhelm Lürkens, 66 Jahre. Am 23. Febr. Ehefrau
Anna Barth, geb. Lang. 85 Jahre.

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Nassauisches Lanüestheater  Freitzm , den 27.

ds. Mts., nachmittags 2A Uhr, findet als Sondervorstellung für
den Arbeiterbikdungsauslchutz eine Auifubrung der Over „Han-
sel und Gretel" statt. Eine beschränkte Anzahl Mn Karten ge¬
langt ab Mittwoch, den 25. bs. Mts., an der Billettkasse zu er¬
mäßigten Lpernvrejsen zuin Verkauf.

R «st d en r - T b ea t « r. Ein nockuialtgeS Gastspiel Äon
Mitgliedern des Mainzer Stadttheaters bringk Donnerstzrg»
erstem Male die Neuheit „Die Marmise von Arcis . « chausp iel
nach Diderot von Carl Sternheim, das bereits bei seiner«srstaui-
fiihrnng am deutschen Kümtlertheater in Berlin groß« Erfolge
erzielte. Am Sanistag und Sonntagabend gelangt di« Muheit
.Die Frau im Herrnelin". Overetre von Schanzer und Well sch.
Musik von Jean Gilbert zur Aufführung.. Die int^ esiantc Han^
lung entbehrt nickt eines romantischen Reizes und in einem
von Oesterreichern besetzten und von einem Ballett belegten wa-
liemschen Schloß statt. Sonntagnackinittag wird ,iatt ..Eine Ball-
nackt" nochmals„Ein Walzen raum" zu halben Preilen gegeben.

Zvkluskonzerte Georg Kalkum.  Der a>̂ feiner
Tätigkeit an ersten Bühnen in Berlin. München. Wten. -Hamburg
und Köln vorteilhaft bekannte Sänger und Zchausvieler Georg
Kalknui veranstaltet hier imter Mitwirkmi« heimischer Kunst,
kräfte eine Reibe von Konzerten, »m sich dem WieÄmdener
Publikum vo-rzuitellen. Das erste der.Kalkum-Konzerte, em
Lieder - und Arienabend-  ist für Donnerstag, den 4,
März, im großen Kasmofaale angesetzt. Am Flügel begleitet
Profestor Mannstädt. _

NesiHenz-Thesler.
Gastspiel Erik Wirl  in Leo Falls Operette

„Die «eschiedene Frau ".
Ein aus verkauftes Haus, eine durchweg auspezeichnete

Aufführung und demzufolge eine begeisterte betfallsfreudrglel
Stimmung — das waren die heroorfrecheudsten Merkmale
des gestrigen Abends unter dem Einfluß des Gaites Erik
Wirl  vom Opernhaus in Frankfurt . Sein sicheres, leben¬
diges Spiel , und vor allem sein sieghaftes Organ, das
neben seiner stimmbefähigten Partnerin Bilma Marbach
trefflich zur «Zeitung kam, kennzeichneten chn als der«
Overettentenor , -wie er sein muß. Viele Hervorrufe ehrten
den Gast und Frl . M arbach,  die als Iamr ,n lerdenschaft-
lichem Spiet und . in stimmlicher HiNficht wieder
ihr Bestes gab. Ter Schlager „Kind, du kanNft tauzert
wie meine Frau " mußte wiederholt werden. Eine pikante;
Gouda war wieder Frl . Pelery.  Auch die übrigen Dar¬
steller war -.n mit sichtbarem Eifer und gutem Gelingen aus-
ihrem Posten, und Chor und Orchester hielten sich unter
Kapellmeister Kukros Leitung ebenso wacker, so daß der Gc-
samtverlaus des Merlds restlos befriedigen mußt«.

Tauz -Abeud Lucy Kieselhause«
Als unlängst ein ernster Dichter, der Jahre lar.g das

Kunstlebcn unserer Stadt bestimmend beeinflußt hat, fein
neues Werk zum Vortrag brachte, fehlten Hunderte an der
notwendigen Ueberfüllung des Saales . Als gestern die
„Sensation Berlins ", wie Lucy Kieselhau,en  m den
Rekkamenotizen benamst wird, acht Tänze den Provin .-lern
in Wiesbaden vorführte , pilgerten an die tausend Ntcnscheu
nach dem Paulinenschlößchen. um diese .fsenfation bet
dünner Flügel 'b-'gleitung nicht zu wersäumen. Sodatz es
ganz tu der Ordnung war , wenn sie nur bedingt auf chre
Kosten kamen. Die Dame verfügt über ein hohes Maß
choreographischer Routine , einen biegsamen, lmsgezclchnet
trainierten Körper und ein -sicheres rhythm:,ches «Mfuhl.
das die glänzctide Beherrschung der mimischen Ausdrucks-
Mittel bestens ergänzt. Was ihr fehlt, ist ein gewisser Re,z

Sie konnte gar nicht ansredcn. Lou hin« ihr plötzlich
in überschwänglsichem Entzücken am Halse, nannte sie einen
„Engel ", bat um ihre Freundschaft und trug ihr das
„Tu " an.

„Ich war dir ja gleich vom ersten Augenblick an io
rasend gut!" versicherte sie.

Wera war doch etwas verdutzt über diese Plötzlichkeit.
Sie schloß sich sonst nicht so leicht an Fremde an. Aber als
ihr Blick nun dem Roland Meisters beqeanete. der zugleich
flehend und dankbar auf ih" ruhte, fühlte sie sich seltsam
bewegt.

Was für gute, ehrliche Augen das waren! Nein, sie
konnte ihn wirklich nicht enttäuschen, diesen unpraktischen
Träumer , der sich mit dieser noch viel nnpraktischeren Prin¬
zessin aus Traumland ja doch allein nie zurechtgesustden
Hütte in den nüchternen Anforderungen des Alltags.

Sie nahm also das „Du" an und versprach, sich gleich
am nächsten Mittag zur Wohnungssuche zu melden. Gegen
Mittag wollte sie Lou dann zu Isolde und Mama bringen.

„Ich weiß. Sie tun es uns zuliebe!" flüsterte ibr die
Geüeralin beim Abschied zu. „Gott lohne es Ihnen , liebes
Kind!"

Wera errötete. Tat sie es wirklich den alten Leuten
zuliebe, cm die sie während der letzten Stunde kaum ge¬
dacht?

„Ich habe ja soviel Zeit !" murmelte sie verwirrt.
V.

Daniela triumphierte.
„Siehst du, daß ich recht hatte." saate sie zu ihrer Mutter.

„Man darf sich nur nichts gefallen lassen! Als Egon merkte,
daß ich nicht nachqeben würde, lenkte er gleich ein. Seit¬
dem er damals mit dem Rosenstrauß abends heimkam und
mich um Verzeihung bat, leben wir wie die Tauben.
Natürlich habe ich ihm klar gemacht, daß Lüche auch
Pflichten -auferlege und daß ich ein Recht habe Rücksichten
von ihm zu fordern!"

Die Hofrätin mar sehr befriebigt.

„Gottlob- daß es so kam. Hoffentlich ist es von Dauer !"
„Bestimmt. Mama Egon ist wie Wachs jetzt!"

wollte. Isolde wäre mit ihrem Mann auch
d'accorü!"

„Hatten sie denn schon wieder Streit ?"
„Ich fürchte -es beinahe. Isolde hat sich seit drei Wock-eH

nicht bei uns blicken lassen: das deutet erfahrungsgemäß!
rmmer auf ehelichen Sturm . Oder war sie etwa bei dir ?"

„Nein !"
„Na. dann ist sicher wieder etwas los daheim!"
Daniela war gekommen, um den Abend im Elternhaus

zu verbringen , da Heidlof in eine Aerzteversammlunck
hatte gehen müssen. Später wollte er sie dann abholen.

Sie hatte es sich im Schaukelstuhl beguem gemacht,
während die Hosrätin am bereits gedeckten Abenidltisch saß
und an einer Handarbeit stichelte. Der Hausherr war noch
ausständig.

„Wahrscheinlichhockt er noch immer im Institut zwischen
seinen Reinkulturen, " meinte die Hosrätin wegwerfend!.
„Dölzer. sein Assistent, verriet mir neulich, daß sie an der
Herstellung eines neuen Mittels arbeiten, das Geschwülste
zur Heilung bringen soll. An Mäusen und Kaninchen wird'
es ausprobiert ."

„Um Gotteswillen, Mama, hör auf! Mir wird iibek,
wenn von -diesen Dingen gesprochen wird! Ueberhaupt.
findest du nicht, daß der Beruf eines Arztes von allen
anderen der schrecklichste ist?"

Die Hosrätin ließ die Handarbeit sinken und sab ihre
Tochter halb nachdenklich, halb beifällig lächelnd an.

„Offen gestanldlen, ja, und. ich freue mich, Dana , daß
du nun auch schon dahinter gekommen bist! Wenn ich srüher
so etwas auszu -spreche,.: wagte, fiel, -alle Welt immer gleich
über mich-her. „Edelster Beruf !". „Retter der Menschheit!"
und' rote die Schlagworte alle heißen) Na, die Frau  solch
eines „Retters der Menschheit' sieht die Sache anders,
gelt?"

tFortsetzung fofaü
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btt  Körperlichkeit und Jett« Naivität der Darstellungsweise,
die vereint erst dem Einzeltanz den köstlichen Charakter der
Improvisation zu sieben vermögen . Die großen Maße,
die sie zu nehmen bestrebt oder gezwungen ist, lassen ihre
Kunst in der Pantomime , her Linien - und Flächenwirkung
am stärksten erscheinen , die Plastik im nSnern Tanz wirkt
dagegen gekünstelt , ist mehr artistisch zu bewerten . Sv stellt
ihr Tanzen weniger den in ' die Musik der Gliedmaßen
übertragenen Rhythmus der Tonschöpfung dar , sondern
diese scheint nach ihren Bewegungen geschrieben zu sein.
Einen Straußschen Walzer verkörpert sie nicht als das
lyrische Gedicht des fröhlichen Wieners , sondern in großen
Bewegungen mit fast epischer Breite und wirbelnden Effek¬
ten . Stereotyp im slawischen Tanz , wußte sie der Schmet¬
terlings -Etüde von Chopin ungewöhnlich reizvolle Wir¬
kungen abzugewinnen und in einer Pantomime „Der
Schwan " mit Saint -Saönsscher Musik ihre Kunsti" als
Spitzentänzerin bedeutend erscheinen zu lassen. Sinn¬
fälliger Humor und «ine ausgesprochene Begabung für das
Groteske zeigte ein lustiges Tanzbild . Die Kostüme waren
sinngemäß , ohne ans dem Rahmen des heute lieblichen
zu fallen . Am Fliigel begleitete Herr Fred Simon,  der
auch die Pausen als ge wandter Sol ist ausfüllte . II . Or.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Die Einführung des ueueu Bürgermeisters . Unter dem
Borsitz des Herrn Landrats Schlitt  fand die Einsühruug
-es neuen Bürgermeisters , Herrn Kreissekretärs Kessels-
Wiesbaden , statt . Herr Landrat Schlitt betonte in seiner
Ansprache besonders die schwere Zeit , die mit ihrem Druck
auch auf den Gemeinden laste, und deshalb ein Hanb-in-
Hanü -arbeiten aller  Gemeindevertreter mit dem Bürger¬
meister erfordere . Er forderte insbesondere die Gemeinde-
Vertreter auf , die dem neuen Bürgermeister ihre Stimme
nicht gegeben haben , diesem nunmehr ihr Vertrauen ent-
gegenzubrivgen . Der neue Bürgermeister sei zwar von
den Anhängern seiner politischen Partei ausgestellt worden,
ober, das müsse hier deutlich ausgesprochen werden , nicht
aus politischen , sondern aus taktischen Gründen . Er gab
zum Schluß dem Bürgermeister noch Fingerzeige über die
Amtsführung und hofft , daß dereinst von ihm gesagt wer¬
den könne : „Wir hatten einen guten Griff getan bei der
WM des neuen Ortsoberhauptes ." — Herr Bürsier-
meister Kessels richtete einige Wort an die Gcmeindever-
treter , auf hie von dem Beigeordneten Herrn Lang  er¬
widert wurde . _

Aus Nassau und Nachbargebielen.
w . Vom Maingau , 22. Fevr . „Schwarz gemahlen

unb schwarz geschlachtet  wird trotz der scharfen
Maßnahmen noch immer . Ans dem Maingau wird uns
dazu berichtet : Die Mühlen der Firmen Ferdinand und
Ehry in Hosheim im Taunus und Balth . .Hattemer Wwe.

in Hattersheim wurden ans Anordnung des .Kreisaus¬
schusses des Kreises Höchst a. M . geschlossen. Die Hofhcimer
Mühle für dauernd , weil dort direkt Hunderte von Zent¬
nern Frucht gefunden wurden , die schwarz gemahlen wer¬
den sollten. Die Hattersheimer Mühle wurde nur ans
vier Wochen geschlossen. Eine große Anzahl gering bemit¬
telter Leute hatte hier kleine Portionen Weizen zum
Mahlen . Auch schwarz geschlachtetes Fleisch wird unter
der Hand angeboten . Der „Klein - Schleichhandels-
preis"  solcher Ware bewegt sich zwischen 10 und 14 M.
pro Pfund.

t  Camberg , 28. Febr . Der älteste Lehrer in
N a s s a u , Herr N e u r o t h, starb heute hier , nachdem er
vor zwei Wochen sein 86. Lebensjahr vollendet hatte . Er
war am 11. Februar 1881 in Niederelbert bei Montabaur
geboren und war in Thalheim , Villmar , Mittelhofen , Bal¬
duinstein und zuletzt 28 Jahve lang in Würges Lehrer ge¬
wesen. Nachdem er 1868 in den Ruhestand getreten war,
verlebte er seinen Lebensabend in Gesundheit hier bei
seiner verheirateten ältesten Tochter . Ein Sohn ist Lehrer
in Biebrich und eine Tochter Lehrerin in Wiesbaden.

vermischtes.
Mord i« Bremen . Der Vizepräsident der Bremer

Baumwollbörse , Urban v. Cleve , ist heute vormittag ans
dem Blumenmarkt von einem Unbekannten erschossen
worden.

Eine klassische Markensammlung . Demnächst wird in
Paris  der Verkauf der berühmten Markensammlung
Ferrary  erfolgen . Die Sammlung , die im Jahre 1887
von dem Baron Philipp von Ferrary angelegt worden ist.
war bei seinem Tode im Jahre 1917 durch letztwillige Ver¬
fügung des Besitzers dem Berliner Postmuseum vermacht
worben . Die 'franZöstsche Regierung hatte natürlich dar¬
aufhin die Sammlung als Eigentum feindlicher Ausländer
beschlagnahmt . Die Ferrary -Sammlunsi . die die berühmten
Sammlungen von Sir Daniel Cooper , Jndge Philbrick
und Baron Rothschild umfaßt , soll nunmehr von der fran¬
zösischen Regierung öffentlich versteigert werden . Dabei er¬
wartet man einen Erlös von mindestens 23 Millionen
Franks . Unter den Tausenden wertvollen Marken , die die
Sammlung enthalt , befindet sich eine Ausgabe , eine Britisch-
Gnyana von 1856, di : als die seltenste Marte der Welt
gilt und deren Wert , heute aus 43 9W bis 65 996 Franks
geschätzt wird . Der verstorbene Baron Ferrary pflegte
ständig alle philatelistischen Märkte der Welt zu besuchen,
um seltene Stücke aufzutveiben , und jeder Markenhändker
in der alten und neuen Welt stand als Agent in seinen
Diensten.

Tvsri.
b' . B. Deutschlands beste Fußballspieler in Frankfurt a. M.

Am 28. März 1828 findet in Frankfurt am Main das Rucksviel
der . beiden repräsentativen Bdaniischäften Mitteldeutschland gegen

Süddeutschland statt. Das Vorspiel konnte Mitteldeutschland in
Halle mit 2:1 gewinnen. Auf den AuSgang dieses Sviple« ist
man daher gesvaimt. Die süddeutsche Dtannschakt bat allerdings
bei dem am 18. Februar in München gegen Oesterreich üattao
fmtdenen internationalen Länderwetlkviek enttäuscht, da sie nur
ein Resultat 1:1 heransbringen konnte. Man wird -aber einige
Umstellungen bezw. Neiwmstellungen vornehmen. Die gewiue
Ausstellung der süd- und auch der mitteldeutschsn Mannschaft'
steht no» nicht fest. Dar Soiel findet aus dem wmrderbir ge.
legenen Platz« der Fußball -Abteilung -Oermomia 1894 beg ^ ram.
fnrter Turnvereins von 1869- auf • den Sandhöfer -Wiestm Bei
Nieder rad statt. . . . . .

Volkswirtschaft.
Berlin , 24 FebrnaT.

Berliner Börse.
Devlianmarkt. TalcgrapWach«
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Schiff- .Nachr chlen.
Dänipfer „Limburgia" in Amsterd«wn.

„ „Gelrra " 14. Februar m Bahia . AuSven«.
„Hollanüia" in Amsterdam. ,, .

., „Frisia " in Buenos -Arres.
„ „Riinland " in San tos . *. . .,
„ „Mrasland " 13. Februar von Amsterdam. Ausreise.
„ „Delfland " 19. Febr . rast . Fernando Noronha. Hernmr.
„ „Ken»euterland" in Buenos -Aires , .. .
.. „Gooiland" 14. Febr . von Vas Palmas . Heanretle. 1
„ „Drechterlanü" 12 Februar von Amsterdam. AuSreck»

Generalagentur : Born u. SHotteufslS.  Wiesbaden » Hots!

ckie beverruft«
ipaste wirkt

. ierbarcrH«
_ __ f t teilend , macht
mißfarbene ZShne nach kurzem Gebrauch blfndend weift.

Chlorodont m
Hauptschrtstlett« : «irvdar » » rat » »«. ,

Bcr-ntwortltch sür deiulchr und auSwLryge Pol ML « . »rathnSz
slii Kunst, WMcnschast. Unterhaltung», und -olkiwlnl-halillch» keil:
B E «tienbergerr  sür Ltadt- und «andnachrtchteu. Ger,«, an»
Eport: He ln , Gauen,:  Ittr dt« KUvtsen: Satz . SdSler;
Drucku. Verlag her Wte » dade » er « erlag » , » uftdtt ® «- d .H.sämtlichl» «Nerbaden

!!Park =Dieie !f
Voranzeige

28 . Februar 1920, 7

♦♦
Uhr abends j ^

iisiio ii
KARL DOERNER, Art. Leiter\^

Grosses Künstler -Programm ♦❖

:

Mitwirkung ♦ ^
erster Kräfte hiesiger uncl auswärtiger Theater | ^

u. a. : Ingeborg Inden , der neue Tanzstern ♦ ^
Karl Dahlberg etc . etc. 4 ^

ll♦Tische werden reserviert
[j27B[ :

*
♦1
♦ :
«H♦ i

fl

f♦;
♦ i♦♦

I
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Erhöhung der Preise für Gas

und Elektrizität.
Durch Beschlüsse des Magistrats vom 11. bs . Mts . und der

Stadtverordnetenversammlung vom 2V. Februar sind die Gas-
und Strompreise erhöht worden und zwar:
1. für Gas von 55 Pfg. auf 1,65 Ji  für das kbm . für alle Ver¬

brauchszwecke und einheitlich für den Bezug durch Gasmesier
sowohl wie durch Automaten : . . ^ 7/

2. für Lichtstrom nach dem allgemeinen Tarif von 1,10 Jl  aut
1,75 Ji  und für Kraftstrom von 0,50 Jl  aus 0,90 M für die
Kilowattstunde : , ^ ,, , .

8. die Pauschalsätze für Anlagen üre ohne Zahler an das Kabel-
' netz angeschlossen sind:

aj für Küche, Wohnzimmer, Eßzimmer, Salon und Herrev-

1 Lampe' " is 32 Kerzen von 1,20 A  monatlich ans 1,80 A
1 „ ,. 59 „ 1,50 „ „ „ 2,25 ,.
i : „ 75 „ „ 2,25 „ „ „ 3,40 „
1 100 „ „ 3.— „ „ „ 4,50 „

b) für Schlafzimmer, Bad . Rur . Klosett usw.:
1 Lamvc bis 32 Kerzen von 0,80 A  monatlich auf 0,90 JL
1 „ ,. 50 „ .. 0,95 „ „ „ 1-45 ...
1 „ 100 ., ., 1,40 „ „ „ 2,10 „

4. die Pauschalsätze sür jährliche Stromentnahme zur Trevven-
hausbeleuchtung und zwar : .
für je eine Lampe 10, 16, 2o, 32, 50 KerMi

non 9,— 12,— 18,— 24,— 36,— Mark
aus 15,— 20,— 30,— 40,— 60,— Mark

5. dir Miete für Treppenhausuhren von 1 — A  auf 2,o0 A  pro

6 dst̂ ino'natliche Transformatorengebübr und zwar für re eine
' K. W. der Nennleistung des Transforinators von 3.— Jl

auf 6,— A ", ..
7 für das Setzen eines Zweileiter -Zählers auf A  10,—,

für das Setzen eines Dreileiter -Zäblers auf Jl  13,—
für das Einsetzen der ersten Sicherung aut Jl  4,—
für das Einsetzen der 2. und 3. Sicherung auf ,« A  l,o0.

Tie Tariferhöhungen 1, 2, 3 und 6 treten mit dem Ver-
brauchsmonat Februar 1920, 4, 5 und 7 ab 1. Januar 1920 m
Kraft.

Wiesbaden, den 23. Februar 1920.
Der Magistrat . 272

Zu vermieten
□□□□□naacraocinacincinD
^ 1 Zimmer g
hünamnaanünDacicxDD
Selknrnstr 17 Tachz. n Küche

12 Jl  mt ! auf fof. su vm t
RSmerb 14. S ..1 Z . K. N. B. 1.1
Waldstr 32. 1 Zi .n. u. K. t

j Wohnungen ohne nähere jj
■■■ann Angaben » » » » „ s
Sklenenttraße 10. Dachlogis z»

vermieten. 4

S Möbl. Wohnungen, Simmer, A
« « « « «,» Mansarden „ » « , « »
Bicickstr. 25. 1. r .. a. mbl Z. b.
Karlstrafte 2. einfach möbliertes

Zimmer Kochaas.
Karlstr 2. Pt Zchlalst s v 1
Karlstr 37. 2. r .. möbl. Maas,

m. Kochof. a. l. Hausarb . z. v.d
tSBKRsii Leere bbbdsiiii
5 Simmer u . Mon -arden ,
UBBBS!BBBBBB !SBSBBBBB
Steingaste 23. 1.. leeres Z. soft

Seizb. Mnns. v. Feldstr . 10.
Karlstrafte g. Mansarde mir

Waller n. ^
Marktstr !2. 2. r .. l leer Zim.

z. Möbel-Elnllellrn %n vm t
Walramstr 7, 1. 1.. Maus. m.

Herd ü . W. zu verm.
BBB8SBBBBBBBUBBBBBB
L Seschästsräume. LagerkellerZ
BBBBBBBB Usw. IJBBABIÜBB
Eltv. Str . 14. ar . Lad. m. Ldz.'i'
Hofkellcr. 150gm.bell u. lustig.

mit Wasser u. Gas kür 50 Jl
monatlich. Näheres Bincker-
straßc 29 Hausverwalter , k

Sckmalb Str 73 1 1 ob 2 !.
Manl . m. Herd a.  ruh Perl t

?oden ^ rankenttr . 19. n. Nina.
mit oder olme -Woftn r

Rüdesh.Str .34.Laaerr . f. Möb.o.
Söfft, m. fl 9. i, Kraft,ulta . k

Schwalb. Str 43. Wünkell z.v. 1
Walramstr . 7. 1. I.. Sofkeller.

15 ^ tn. zu vermieten.
Dsrkttr . 7, Bierkeller «ns gleich

oder sväter zu vermieten , f

f Offene Stellen

Tüchtiges Alleinmödchen
bei hob. Lohn ges.. Lehmann.
Neudorier Straße 6. (*

Nach Wiesbaden in kl. Billen-
hauShalt z. alt . Ebevaar ohne
Kinder gef. iür gleich ob. bald
tüchtiger Zweitmädchen.
das Sausarb . verst. u. gerne
etw. Gartenarbeit übernimmt
Guter Lolin u. sreundl. Anlei¬
tung n. Behandlung . Zeugnisse
mit Pbotogr . unt . H . 842 a. d
Gesch. d. Bl .. Nikolasstr. 11. P

Lehrmädchen
für Weißnäherei ab Ostern ges.
Moritzstva ße 20, 2. _£

Junges sauberes
Mädchen

kann das Weißnähen erlernen
gegen etwas Hausarbeit , weich,
außerd . bezahlt wird. Vorzust.
Moritzstr. 20, 2. rechts. l*

Mädchen,
das selbständig kochtu. Haus¬
arbeit übernimmt , sowie ein

Hausmädchen,
das «tiv. nähen kann, für ruh.
Hausb , 2 Pers., zum 15. 3. ges.
Bectbovenstratze21._ P

entGesucht für tagsüberfleißiges, braves Mitvchen.
Weinbcrgstraße 4._P

Saubere ordentliche
Monatsfrau

fiir 2 Stunden vorm, gesucht.
Dr . Oft». Adolssallee 3. {*

Maoi

StellengesucheJ

HI|ll

Weinklanse
Nonnenhof G. m. b. H.

Kirchgasse 15 :: Telefon E072

P. P. - r -

Ig . nette Zrau
sticht Heintat 'beit . Vertrauens-
vostcn oder s. Nebenbeschästig.
Off. u. 733 an die Gesch. d.
Bl .. Nikolasstraße 11. (*

F. e. allererst. Filmunternehm.
(Filmaufnahm . u. Vertrieb etc.)
in Wiesbaden sind noch einige
Anteile zu vergeben. Kapital¬
kräftige Interessenten belieben
ihre Adresse unt . H. 843 an die
Gesch. d. Bl .. Rikolasstraße 11
zu richten.

JT  Uauf»GesucheJ
TfW . . ..» —

Kontrollkassen
gebrauchte National kauft F.
Beckcnbach. Frankfurt a. M.-
Süd , Ovvenheimerlandstr. 35.

Briefmarken
in Sammlungen , lose und aus
Briefen zu Liebbabervreis. ges.
Angebote unter H 839 an die
Gesch. d. BI.. Nikolasstraße 11.

Tucht. llüchenmädchen
bei hob. Lohn und guter Ver-
vfleg. sofort gesucht. Restdenz-®nUce L*

Srilantting
Ohrringe oder Brosche zu kauf,
gesucht. Off. unt . H . 844 a. d.

Zu verkaufen j|
Ein aut erb. gr. Zimmerasen

u. eine d. Sckäfcrhündin, % I
alt , z. verk. Bicrstadt , Schwarz-
goss« 5 b. Karl Stiehl . (*3382

jj^ verschiedenes '
Gummiarlikel

W. Sulzbach. Bärenstr . 4.

Vopverkaufi
Rheinisches Theater- und Konzertbüro

Kaiser Friedridiplatz 2
:: Femspredier 2376

[275

Platin, Gold, Silber
kauft

xu  hohem Preis
7ii Fa rika tonszwecken.

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse 70

Uhren
MmlWlWBetr .MWMMU

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 23. §. 19 mflft
in Ergänzung der S-i 89 bis 93 der Poltzewerordnnng für toä
öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 mit Zustimmung des Ma¬
gistrats der Stadt Wiesbaden angeordnet:
1. Bis au ? weiteres gilt als Fahrvrets das achtfache der Post-

zeiverordnung vom 4. 4. 12 sc besetzten Friedensiahrvreile.
Wartezeit und Zuschläge sind nnt dem dreschen des Fr .e'
densvrcises ,u berechnen Bet Veginn der Warte -ett ist der
Messer auf die Grundgebühr zuriick-nistellen uns di« War .e-
zeit gesondert zu berechnen. Bei Wiederbeginn der Fatrt nt
der Messer erneut auf di« Gnmbgebiihr zurllckzustellen so-
daß die Berechnung von Neuem beginnt. . ,

Auf der Fabrmarke bezw. aus besonderen Zettel , sino
durch die Waacnstihrcr die abgclesenen Beträge,veztv . Ur¬
zeiten zu vernterken. Diese Aufzeichnungen und dem üa,r-
gast anszubändigen . . „ „

2. Die Nachtzeit wird in Abänderung des ? 86 vorgenannter
Polizeiverordnung in der Zeit vom 1. Avril bis 30.. ee>
tember auf 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und m der
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mär , ayf 9 yhr abends ots
7 Ubr morgens festgesetzt. ^
In Abänderung des 8 48 vorerwähnter Vollzeiverordnung
ist dem Droschkensübrer das Rauchen wahrend der ifant
bei unbesetzter Droschke gestattet. ^ _ , . r,^
In jeder Droschke, gleichviel ob Pferde- ober Kraftdroschst-,
muß der Tarif in deutscher, französischer und englyLy.
Svrache sichtbar ausgelegt sein. . „ , ._ ,■

5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Krast. ^
Wie-zhadeu. den 17. Februar 1920. . ^Der Voll.,« -Direktor. I . V. aez. : Weiter.  ReareruugSvat . lM

3.

4.



Seite4 Morgsn-AuSqabe
*= ■■- Nasiauisches Landeslheater.
Mittwoch, dc» SS. Februar, 6.30 Uhr. . (26. Borst.) Abonnement D.

Zum ersten Male:
„ _ Das vergessene Ich.
Komische Oper in zwei Aufzügen. Dichtung von Richard Schott. Musil

von Waldemar Lendland. In Szene gesetzt von Eduard Mebn».
Friedrich Schmitz, Komponist .Christian Streik
Ludwig, Bildhauer, sein Bruder. Fritz Mcchlcr
Jusephine, sein Mündel . . . . . . . . . Therese Müller -Reichel
Ltsctte, deren Muhme. . Lillt Haas
NNmelln, Bildschnitzer . Peter Lordmann
Heinz, Maier . Heinrich Schorn
Franz, Bildhauer . . . , « . Nie. Gcissc-Winkcl
Pe' -r Havcrkamp, Kupferstecher. . . . . . Alexander Ktpnts
Heinrich, ein junger Baumeister . . . . . . Fredtz Busch
Kammcrherr des Grohherzogs . . . . . . Alex . Rosalewic,
Drei Mustkante» . Jos . Geryarts , Hcrm. Kreuzwicser,

Andreas Becker
Zwei ScrgeaMen . . Heinr. Preust, Franz Bendhack
Zwei Schildwachen. . . . Karl Pracht, Hcrm. Lautemann

Bürgerwache, Bolk, Masken, Diener. — Tie , Handlung spielt zur Zeit deS
GroßherzogtumS Berg (gm 1810) tu einer rheinischen Stadt.

Hierauf: Reu eiustudiert: Die Puvpenfce.
Tanzbtld In 1 Akt von I . Hastreiter und F. Gaul . Musik' von I . Bayer.

Ende etwa 9.80 Uhr.
Spielplan:  Donnerstag , 6.86 Uhr: Mignon. Ab. C. — Freitag,

«.SO Uhr: Ein Idealer Gatt«. Ab. B. — Samstag , 6.80 Uhr : Tic Rose von
Stambul. Ab. A. - Sonntag, nachm. 2 Uhr: Die drei Zwillinge . Sonder-
Vorstellung für die Gemeindend. Landkr. Wiesb. Aufg. Ab. Abds. 8 Uhr:
Margarete. Aufg. Ab.  _

~ Residonz -Theater. —---- . ..
Mittwoch, den 25. Februar 1020. Abends 7 Uhr.

$i c
Operette in 8 Akten und einem Vorspiel nach dem Französischendes Maurice

Ordonneau. Deutsch von A. M. Willner. Musik von Eduard Audran.
3n den Hauptrollen sind beschüstigt die Damen: Hedwig von Bcndorf,

Dora Hagen, Emmy Pclery, Gilcsa Wurm: die Herren : Eduard Bsty, OSkar
Buggc, Karl Ehrhardt-Hardt, Kurt Stolzenberg, Josef Wildt

Ende nach 9.45 Uh.
Donnerstag Di- Marquise, . Arcis. - Freitag : Dollarprinzesfl». — Samstag:
-Je » rau im Hermelin. — Sonntag, nachm.: Ei » Aalzcrtranm . Abends:
Die Fra » im Hermelin.

-- Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 25. Februar, 4- 5.80 Uhr. 99. Abonnements-Konzert.

^ . Nachmittags -Konzert.
städtisches Kurorchciter. Leit.: Herr Herrn. Jrmer , Stadt . Kurkapcllmcistcr.

I. Ouvertüre zur Oper . Der treue Schäfer" von A. Adam. — 2.
I. Final - aus der Oper .Rien-t" von R. Wagner. - 8. GeschichtenanS
dem Wiener Wald, Walzer von Joh . Strauß . — 4. Wasfcntanz ans „Gu-
drun" von A. Klughardt. — 8. Ouvertüre zur Oper „Tell" von G. Nos-
stni. — 6. Groste» Duett (4. Akt) aus „Die Hugenotten" von G. Meycr-
beer. — 7. Festklänge, Marsch von Rob. Risch.
S 9 .80 Uhr. Abend -Konzert 100. Abonnements -Konzert,
©täbt. Kurorchester. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Städt . Kurkapestmeifter.

l . Sonnds »s peace, Marsch von F. v. Blo«. — 2. Ouvertüre zur
Oper . La Prinzeß- jaune" von C. Saint -Taens . — 8. Ständchen von F.
Schubert. — 4. Tonbilder aus „Rheingold" von R. Wagner. — 5. Me¬
nuett von L. Bvccherini. - 6. Ouvertüre zu „Richard 8." von R. Dolk-
mann. — 7. Capriccio Italic»»« von P. TschatkowLky.

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 25. F ?bruar1920

MAXIM
Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens
Webergasse 8 (im früh. Wiener - Cafe)

Erstklassige Zigeunermusik

Vorzügliche Küthe  Gutgepflegfe Weine
Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978.

D31

!t Ml
rebruat abcnd

Sorltttiü($Herr«Re«!ner Lntz:
»reitog, den 27. Februar abends 7 Ubr im Hotel Einhorn,

Marktstrahr 32,

ii

ft
mit besonderer Berücksichtigung der Wiesbadener Gegend und des
Taunus . Gäste willkommen.
_ _ Der Vorstand. (M

Verein Frauenbiidung- Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden ).

Freitag , den 27. Februar 1920, nachm. 5 Uhr Oranlenstr . 15,1

VORTRAG
von Fräulein D. von Velsen , Beriini

„Die Frau im neu « n D utschland “ ,
„Gegenwartsaufgaben des Bundes Deutscher Frauenvereine“

Eintritt frei ! Gäste willkommen! Der Vorstand.

: große u. kleine, auch stark
beschädigte Stücke, zahle
pro Hjrn bis 1700 Mark.

Deutsche Teppiche "L
mir zu jedem Preise angekauft. - Durch weitgebende
Aufträge bin ich in der Laae noch nie dagewesene Preise
zu zahlen. Angebote an Book » ! , Weste »dstr . 20.

7470

9  Grosser Ankauf 8
von Zahngebissen , 25. »
zahle pro Zahn bis MM:. ,

für Holzhrandstifte per Stück bis zu Mk.
1 nilm Gold - und Silber - Münzen

Für JLca IiJlAA  j überbiete jeden Preis.

Lasdwig Gro &sfiist,
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nicht fiüher verkaufen zu wollen, bevor Sie mein Angebot
gehört haben. [7031

Ketopfle 37 Simpliciflimus
SPIEL - FOLGE:

Direktion:n.&H.Beinfjes

Am Flügel:
Rolf Stahl

Musical-Clowns

.51»
Ballerinen der Münch.

Oper

lllllllllllllllltllllllllllll. llllllllllllHlllllllllllllllllllO,l,l| ,"l .*«lllllllllL" IIHTl!l!lllll""*lllllltlllll" llllllllllllll

König der Tenöre
.. . .ugiiiu»*'“'iuiiiiii|"",’,iiinii|,,,‘,",uni!',,",,,'i!iitjii. .

G8nfer Haas
Stimmungssänger

Der Teufel in Civil
mit Assistenz

Erna WssofzU
Spitzen-Tänzerin

Art.-Leitung:
Direktor H. Reintjes

Humor, u. Conferencier

Opern und Operetten
Stimm-Star

Helga Bonie
Fantasie-Tänze

Reditsanroalt
in ctröfi. Provinzialstadt sca.
60 000 Einwohners mit guter
Amis - u. Landgerichts-Praxis
sucht
Tausch mit Kollegen

in Wiesbaden.
Ansrag . uni. N. 841 a. d. Gesch.
d. Bl .. Nikolasstr. 11.

Installation.
Elektrisches Licht-, Kraft-,!
Sional -, Telephon-, Gas -. |
Wasseranlag. Anschluß an
städt. Werk. Um- u. Am-
arb . v. Beleucht-Körpern. |
Motor -, Kock-, Bügelet en-
Heizungen, ?töu-, Staub-
laug-Appar Neusteserung. !
Sol preisw . Ausführung.
.H. Heinze , Adlerstraße 11.

!Tel. 2122. i" ’"

Familien-AuskWte
nn auffäll., str-ng diskr. üb.
vermS"en.Mitgift,Lharabt.
vuf , Vorleben etc. an allen
Grten gewiffenh., von ersten
llreik.bevorz. LOfätr Brax.
„Globus " Welt-Ansknnste!
8or»n >1/ 5. Po’sdamerttr.l 18

Stator Happai
Main,,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f. Eint .Obersekun¬
da, Pwm u. Abitur ., auchi
Dam . Taaes -u-Abendkurse.
2lug. 1917u. Zebr. 1918 be¬
standen sämtl. Schüler der

z,St  Selk ^ üer
-riangten nach kaum emj.
Borbereit , d. Einj.-^reiW.-
Zengnis und die Reife für
Gbersekunda. Prosp. frei.
Sprechstund . 11—*,*1 Ubr.
Fernsprecher 3173.,

Stempel [
Schilder. Gravuren . Ciichos

fertigt H. Götzen.
Langgafle 37. « T-I. 2428. <̂ 9

WintErgartsn
SchwaEbacher Sir . 8 , Ecke Rheinstr . » Telefon 6029

Freitag , 27 . Februar 1920 , nachmittags 3 Uhr

Eröffnung der
Wintergarten-Lidifspiele.
19000  l¥litwirkende! IOOOO Rftitwirkende!

□ □ □

Mit grosser Mühe ist es uns gelungen , den gewaltigen Film

Christoph Columbus
(Uraufführung in Deutschland ) zu unserer Eröffnung zu er¬
werben . Aufgenommen wurde derselbe an den historischen
Städten in Italien , Spanien und Amerika unter Mitwirkung
der spanischen und amerikanischen Behörden durch Ver¬
fügungsstellung der Pläne und Zeichnungen der authentischen
Carawellen (Segelschiffe) und der historischen Kostüme aus

den spanischen Museen.

Das Künstlerpersonal besteht aus
den besten Kräften der Welt ! 1!

Der Film überbietet alles bis jetzt Dagewesene!
Ein Film, von dem man spricht,
den man gesehen haben muss!

[267 ==

älr H. Reichard
Kunsthandlung, Taunusstrasse 18.

Ständige Ausstellung
sowie An- und Verkauf von Gemälden,
Radierungen, Stichen, Zeichnungen usw. [4

Ankauf
von

Teppichen und Orientwaren
1j. O . Ben Solimatt,

Telephon 903. [6733] Wilhelmen -, 30.

Genesungsstätte
des Vaterländischen Frauem/ereins Wiesbaden

fürKor-ni[riiipMiifitip HriessteilelKr
besonders zu empfehlen bei : Rheumatismus ! Gicht,
Jschias , Knochenbrttchen u. Knochenverletzungen

Kurhaus Kölnischer Hof
ThermalqueSls im Haus

Verpflegungssatz Mk. 6 . — den Tag elnschl. Apotheke und
Arzt, das ganze Jahr geöffnet.

Anmeldung und Auskunft ; Geschäftsstelle der Genesungs¬
stätte Wiesbaden , Adelheidstrasse 32, Ferner :cJier 6 18
Anme düngen durch die Kriegsbeschädigten -Fü.'soi '̂ eslui .en

erwünscht , aber nicht erfordernd ). 1*71
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